
Damit dies ausführbar ſei, muß der Altarbau ein Mittelglied
zwiſchen Kirche und Menſa ilden die Baulinien der Kirche ſollen
ſich un ihm vereinigen nd ſelbſt ſoll ſich organiſch Qus der
M enf entwickeln.

Eine timme ber das Bußſakrament aus der Zeit
Barls des Grohen

on Dr IJ Rieder, Theologie-Profeſſor un Salzburg.
Die abſcheuliche Hetze der jüngſten Zeit gerade gegen jenes

Sakrament, das beſonders geeignet iſt, dem Erdenpilger I
und 1 zu bringen, iſt nicht ohne Wirkung geblieben. E als
man glaubt, iſt auch Unter Katholiken die Meinung verbreitet, da
Bußſakrament, ſowie S jetzt In der katholiſchen ur un Uebung
iſt, ſei gar nicht von Chriſtus eingeſetzt, eS ſei eine Erfindung
der Prieſter und erſt durch das Laterankonzil allgemein in der
Kirche eingeführt worden. Man ſchließt ich dieſer Meinung V
lieber 0 weil 10 der Empfang dieſes Sakramentes immerhin von
dem Pönitenten ein er verlangt, das gerade jenen Qam ſchwerſten
fällt, die dieſes Sakramentes QAnl meiſten bedürften. Die Behauptung
nun, die Beicht ſei eine 0 Erfindung der Prieſter, iſt hnen will
kommen, ſie klammern ſich an dieſelbe, weil ſie ſo leichter ihr Ge
viſſen zur Ruhe bringen zu können lauben.

Der Beweis, daß un der katholiſchen 1 nicht bloß das Buß
ſakrament immer beſtanden habe, ſondern daß auch bn das
un  one Wort 3u gebrauchen die Ohrenbeicht, nämlich das Be
kenntnis der einzelnen Sünden vor dem rieſter, E In Uebung
war, wird von den Dogmatikern allerdings Iun hinreichender Weiſe
eführt Es möchten aber die Väterzitate, oft QAus dem Zuſammen⸗
ang geriſſen oder auch allgemein lautend, beſonders Halbgebil—
deten gegenüber nicht immer jene überzeugende Beweiskraft haben,
die iHhnen allerdings zukommt.

Da an ich m großen Werke Monumenta Germauniae
historiéca 1OUI IV 131 einen überaus ſchönen Brief Alkuins,
des veiſen erater Karls des Großen und „Lehrers des Franken⸗
reiches“ (7 804) Dieſer Brief iſt QAn die Jünglinge gerichtet, die IM
Kloſter des heiligen artin Tours Unterricht und Erziehung EL

hielten, und ſein Inhalt iſt eine herrliche Aufmunterung Empfange
des Bußſakramentes. 1 etwa bloß ſo obenhin oder zufällig wird
die Notwendigkeit des Bekenntniſſes der Sünden erwähnt, ondern
der Brief handelt EX Professo über das Bußſakrament, über
das Bekenntnis au der geheimen Sünden bor dem Prieſter
und zwar un einer Art und eiſe, daß man Alkuins Worte auch
eCute noch auf jeder katholiſchen Kanzel gebrauchen önnte. Das
Katholiſche bleibt ſich eben immer gleich; die Proteſtanten könnten
allerdings mit dieſem Briefe nichts anfangen.
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Alſo ange Vor dem Lateranenſiſchen Konzil (12 pricht
Alkuin jene katholiſche Sprache, die wir auch heute in betreff des Buß
ſakramentes prechen

Es iſt miu nicht bekannt, daß dieſer Brief einmal In deutſcher
Ueberſetzung gedruckt worden wäre, und ſo möchte ich mir erlauben,
denſelben in getreuer Ueberſetzung wiederzugeben, In der Ueberzeugung,
daß nan ſich ſeinem tiefen Gehalte erfreuen werde, da ?ν auch
in ſchöner Form und In originellen Wendungen verſchiedene Motive
vorführt, die das Herz 3u einem aufrichtigen Bekenntniſſe 3u bewegen
geeignet ind

Der Brief lautet
„Den in Chriſto geliebten Söhnen, den hoffnungsvollen Jüng

lingen, die in der 1 des heiligen artin Vꝗ

eſu, unſerem Gott,
dienen und von geiſtlichen Lehrern Im Hauſe Gottes Erzogen werden,
bringe ich Alkuin, ewiges Heil wünſchend, meinen Segensgruß
in II —38—

Da ich geliebte Söhne, das Heil und den Fortſchritt Seelen
nnigſt wünſche möchte ich in väterlicher e einige Mahnungen In
freundſchaftlicher Weiſe an euch richten, damit ihr glücklich werden
möchtet im gegenwärtigen &  eben und mit der Gnade Gottes die
Seligkeit des zukünftigen Lebens erlanget und die kurzen und E⸗
brechlichen Jahre Cures Lebens ſo zubringet, daß ihr einſt ſchauenönnet den Tag der Vollkommenheit und der Vollendun

Auch euch, heilige Väter, die ihr das Licht dieſes brüderlichen
Vereines, die Lehrer und Führer der Jugend ſeid, bitte ich daß ihr
ſie, EUre Schüler, ermahnet, ſie möchten eifrig beſtrebt ſein für
alles, was ott wohlgefällig iſt und zum Heile ihrer Seelen dient,
damit ihr Fortſchritt euch ewigen ohn bringe bei ott Ermahnet
ſie alſo, nüchtern, eu rein, In aller emu und Im chorſamott zu dienen, In guter Zucht un frommem Wandel und heiligerKeuſchheit; mahnet ſie beſonders auch in etreff der ihrerSünden, weil gerade Jünglinge ſo viele Nachſtellungen teufliſcher Liſt ſich richten durch die Begierde des Fleiſches und jeneböſen Neigungen, die dem jugendlichen Alter eigentümlich ſind

Aber, da ott Uuns —4.  22  . kann der böſe Feind in ſeinerBosheit nichts erreichen, wenn die Jünglinge nuLl bereit ſind, gut 3ubeichten und würdige Früchte der Buße bringen, wenn ſie zuden alten Wunden nicht neue hinzufügen und das, was geheilt wurde,nicht noch einmal verwunden. Denn gar heilbringend iſt die Arzneider Buße, wenn man das Bereute ni wieder begeht; Ugeſchrieben: „den Büßenden gibt ott Anteil der Gerechtigkeit“Fecli 17  7 20)
Wohlan nun, Büßer, ekenne deine Sünden, decke durch die

Beicht auf deine geheimen Miſſetaten; ott dem Herrn iſt bekannt,
A du Iim Verborgenen haſt Wenn die Zunge nicht be
kennt, wird das Gewiſſen nicht zur Ruhe kommen. mion glaubſt
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du, deine Sünde innerhalb der an verbergen zu önnen. Vor
ott iſt alles offenbar, auch vas du verborgen wähnſt Wenn du
auch in deinen Sünden den Augen der Menſchen dich entziehen kannſt,
0 kann eS doch vor dem Angeſichte Gottes nicht verborgen bleiben,
was du Im Verborgenen Bekenne un der Beicht deine Sünden,
bevor dich der Zorn de  U Richters trifft Glaube mir, alles was du
gefehlt haſt kann verziehen werden, wenn du nur nicht erröteſt es zu
bekennen und orge trägſt, durch die Buße dich zu reinigen, ie der
Pſalmiſt ſagt: habe mich meine Ungerechtigkeit dem

CTrrn bekannt, nd du haſt die Bosheit meiner Sünde niu ver

ziehen“ (Pfſ 3⁵5 5
Der Herr erwartet von Uuns das er des Bekenntniſſes,

un das Geſchenk ſeiner Huld 3 geben, da will, daß alle Menſchen
E werden und niemand zugrunde gehe 4 Tim. 2 4 wie I“

auch einer anderen telle der Schrift ſagt: 77  An dem Tage, an

welchem der Sünder ich bekehrt, ird lehen und nicht ſterben“
(Ez 33, 150 große Wohltat des barmherzigen Richters, gerr⸗
licher Schatz der göttlichen Miilde! deshalb will ETL von den Fehlenden
das er des Bekenntniſſes entgegennehmen, damit EU nichts finde,
was ELr ſtrafen mu Seien wir nicht undankbar das ˙ große
Wohlwollen unſeres Erlöſers, der lieber verzeihen will als ſtrafen,
lieber ſelig machen al verdammen. Das iſt enn Gewinn für den
Herrn, was nicht geſtraft ird QAm Knechte, und ( gereicht dem
Schöpfer zur Ehre, wenn der Verurteilte begnadigt wird. Er will 10
nicht ſtrafen, der bereit iſt 3u verzeihen, er, der ſelbſt ſagt durch den
Propheten „V will nicht den Tod des Sünders ſondern daß 49 ſich
ekehre und lebe“ (Ez 33, 110 Siehe, das iſt der wahre Lebens—
ſpender, der nicht will den Tod de Sünders, ſondern das Leben
de Bekehrten. Deshalb ſpricht im Evangelium die Wahrheit ſelbſt
7  So wird Freude ſein Im Himmel bei Qter und einen
Engeln über einen Sünder, der Buße 40 Luk 3 und beim
Propheten „Bekenne du zuerſt deine Miſſetaten, damit du gerecht⸗
fertigt werdeſ 4 26) Siehe, mild iſt der Spender der Ver—
zeihung, welcher für kurze Trauer ewige Freude gibt, da ſagt:
„Selig ſind die Trauernden, ſie werden getröſtet werden“ (Mt — 5),
und an einer anderen „Kommet alle zu mir, die ihr müh
elig und eladen ſeid, ich werde euch erquicken“ (Mt 11, 28) denn
EL ſpricht Pte wir ereits geſagt haben „Bekenne du zuerſt deine
Miſſetaten, Amt du gerechtfertigt und nich verurteilt werdeſt“, damit
dir bleibe der Lohn der Buße und nicht die Strafe der Sünde.

erlangt etwa ott das Bekenntnis der Sünden, als wüßte
CEL dieſelben nicht, EX, der ſie voraus wußte, bevor ſie geſchehen ſind,
und für deſſen Vorauswiſſen alle Geheime en iſt? Aber ur
dann kannſt du die heilende Arznei erhalten, wenn du dem Ar  0  2  te
die Wunden deines Gewiſſens nicht verbirgſt. glaube nämlich,

man ſich mit dem Arzte nicht beſpri kann der Kranke nicht
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geheilt werden. Dein Bekenntnis iſt die Arznei für deine Wunde und
das ſicherſte ittel für dein Heil. Der Kranke begehrt enn Heilmittel

Tzte, der ſich oft mit unſicherem Erfolge beim Kranken bemüht.ott aber El ohne Mühe nd ohne gibt EL 8 Heilmittel der Verzeihung, enn die demütige, mit Tränen geſchriebene
Beicht QAut geleſen wird vor den Ohren ſeiner Barmherzigkeit. Nie⸗
mand, Menſch, kann dich beſſer wieder herſtellen als jener, der dicherſchaffen hat, und kein anderer dich heilen als „der ſchlägt und heilt“.Er allein nämlich erkennt die Gebrechlichkeit ſeines Werkes, E der
NULr darauf wartet, daß du 5 bekennſt; ſchnell wird EL dich geſund
machen, da ELr durch den Propheten ſpri „Wenn du umkehreſtund aufſeufzeſt, dann wir du gerette ſein

4⁰ (Ez 30, 12.)Vor dem barmherzigen Richter wird uns Gelegenheit gegeben,
Uun unſerer Sünden anzuklagen vor dem Prieſter Gottes, damit
un nicht der böſe Feind darüber anklage vor Chriſtus, dem Richter.Er Wi daß die Sünden nachgelaſſen werden In dieſer Welt, amit
ſie nicht geſtraft werden n der andern. Wenn er le daß Vir
Unſere Sünden un der Beicht verdammen, ſo freut ſich der Ute Vater,
verzeihen 3u können, und wünſ das ihm eigene Werk der Barm⸗—
herzigkeit ausüben 3u können die Reuigen, Vie ę S bezeugtbeim ropheten Iſaias: N bin E der ich tilge deine Miſſetaten.“
V 42  7 25) und wiederum: „Bekehret euch Herrn, Uren Gott,denn ETL iſt barmherzig und gütig, langmütig und von großer Er.
barmung“. (Ibel 13) Dieſes wiſſend, ſagt der ſelige Qvn
„Meine Sünden habe ich dir (kannt und meine Ungerechtigkeitnicht verborgen vor dir  4 (Pf 3⁴, 5) Hingegen wird die Sünde,
die nicht bekannt wird, um ſo chwerer beſtraft, eil auch die Halsſtarrigkeit, die IM Nichteingeſtehen der Uunde legt, beſtraft ird

ber vielleicht 909 du Mich ſchreckt die 1 meiner Sünden;aber dann mußt du erſt recht, Sünder, das Heilmittel der Beichtſuchen, amit du nicht n der Fäulnis der Wunden zugrunde geheſt.
wenn du dich nämlich ſchämſt, die vielfachen Schmerzen deiner Ge
ſchwüre dem Arzte 3u entdecken Keineswegs kann die Zahl deiner
Sünden Q8 Uebermaß der göttlichen Barmherzigkeit übertreffen.„Verſchiebe 5 ũricht,“ ſagt die Schrift, „von einem Tage auf den
andern, dich 3u bekehren, denn du weißt nicht, VaSs der kommende
Tag bringt.“ (Eecli O, 8 Wie beſchaffen der letzte Tag dich findet,0 wirſt du gerichtet werden. Wie du un vor dem Richterſtehen, o ereite dich vor So lange du Zeit haſt zu wirken,beeifere dich, erkaufe dir das Reich Gottes durch die Buße, die ˙herrlichen Zins bringt, eingedenk der Worte des Herrn: „Tuet Buße,das Himmelreich hat ſich euch enaht.“ (Mt 3

Für dich alſo, Jüngling, iſt btt Menſch geworden, Am
dich 3u erlöſen und, um dir das Leben geben, gab CTL ſich ſelbſtin den T.  0 Warum ſollteſt du liegen leiben IM Tode der Sünde?
Stehe auf und Prich „Vater, ich habe geſündigt vor dem Himmel.“
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45, 21) te einen reuen Zeugen deiner Buße bei Du
willſt ern reines Kleid Aben QArum biſt du nicht viel mehr beſorgt
ein reines eéwiſſen zu haben? Du willſt nicht Im Schmutze vor
den Menſchen erſcheinen, barum fürchte du nicht viel mehr, be⸗
ſchmu durch deine Sünden 3u erſcheinen vor dem Angeſichte Gottes?
Waſche dich mit der Tränenquelle, damit du ni auf dir habeſt,
was die Augen ſeiner Majeſtät beleidigen würde. Wer, bitte ich der
gefallen, ſucht nicht wieder aufzuſtehen? Wer iſt krank und u
nicht geſund 3u werden? Wer iſt mn Gefahr und Ucht nicht Rettung?
Dein Qudern würde dich ſpäter . wenn du N das, was deiner
Seele zum Heile ient, nicht denken würdeſt

Erhebe dich, mein Sohn, auf,‚ verſöhne den Vater Ur
Buße, den du beleidiget durch die Sünde Bekenne die Schuld, damit
der Arzt dich eile; ſei beſorgt um dein Heil. Wenn du ſelbſt
dich keine orge haſt, ver wird dir zum elle verhelfen können?
Wer wird dir treu ſein, du dir ſe kein treuer Freund biſt?
Es iſt eine große Untreue, um dein Heil nich beſorgt 3 ſein, dich,‚
da du In den Sünden dahinſtirbſt, nicht aufzuerwecken u Leben
durch die Buße Ve weiter du dich nach der 1 deiner Sünden
entfernt haſt von Gott, ˙ kräftiger bemühe dich,‚ durch Buße
dich wieder ihm 3u nähern. Der milde Vater iſt bereit dich aufzu—
nehmen, venn du nicht zögerſt zurückzukehren. Es ſcheint dir eine
Arte Rückkehr, die fleiſchlichen Begierden zu verlaſſen; aber viel
härter iſt ES In ewigen Flammen 3u brennen und für die Luſt
kurzer Zeit ewigen Strafen überliefert werden. Wie viele, die jetzt
den Peinen der Hölle übergeben ſind, würden Buße tun
wollen, ihnen eine Möglichkeit der Bekehrung gegeben würde.
Denn Harte In dieſer Welt cheint Im Vergleiche 3u den Qualen
der Hölle leicht und ſozuſagen angenehm. Du haſt dem böſen Feinde
gedient durch Unzucht, diene Chriſto un Keuſchheit; beachte da Ende
von beiden. Jenes, nämlich die Unzucht, führt den en  en In die
Flammen der Hölle, die euſ

Ei mit der Liebe verbunden, Uhr
uns Reiche Gottes. Kehre zurück auf den Weg, von welchem
du abgewichen. Der Leib mag UL Faſten en  E werden, aber
die onher der Seele  F5*D ſoll hergeſtellt werden. Ziere nicht den
Körper, denn das Schönſte iſt der Schmuck der Heiligkeit. Wer
häufig die Nächte durchwacht Im Gebete und Lobe Gottes, ahmt
das Leben der Engel nach Faſten iſt Nahrung für die cele Wenn
du etwas haſt, gib CS In die Hand des Armen, denn die Hand des
Armen iſt der Opferkaſten Chriſti nicht leicht kannſt du dich bei
den Werken der Barmherzigkeit für entſchuldigt halten, da 10 ſchon
ein E  er alten Waſſers mit ewigem Lohne vergolten wird; Kranke
beſuchen, Trauernde tröſten, Fremden entgegenkommen, Hungernde
und Dürſtende erquicken, rwirbt das Himmelreich, wie man Im
Evangelium lieſt In der Ausübung ſolcher Werke, ohn, rlangt

Sündenvergebung und noch darüber die ewige Seligkeit.



89

Wolle nicht Qus der Art ſchlagen; In der Taufe wurdeſt du
zum Kinde Gottes geweiht, aber ein 0 herrlicher Adel kann nicht
ohne würdiges ſittliches Leben erhalten werden. Der himmliſche
Vater, der Herr des Weltalls, kann nicht 3u Kindern haben, die der
Sünde ergeben ind Wirf ab von deinem en das Vo der
teufliſchen Knechtſchaft; eile zurück zur Barmherzigkeit väterlicher
Liebe chre 3u ott zurück, Sohn, kehre zurück; du H* tot,
ebe wieder auf; du 46 verloren, laß dich finden. Der gute Hirt
ſucht 95 trrende Schäflein und freut ſich mehr ber das gefundene
als über jenes, das nie verloren ging; auf ſeinen Schultern räg
er E. zu den Engelſcharen zurück. Beachte die 0 milden Orte
des liebevollen Heilandes, der ſpri A5V bin nicht gekommen, Uum
die Gerechten rufen, ondern Aunl die Sünder 3u ruſen zur Buße.“
Luk 3, 32.) Der Herr ru alſo die Sünder zur Buße, weil EL
lieber ſelig machen will als verdammen nd weil ETL mehr wünſcht,
daß ir mit den Heiligen uns freuen, als daß Vir mit dem Teufel
geſtra werden. Er ruft uns elbſt, CETL ruft Uuns durch die eiligen
Schriften, er ruft ns auch durch die Lehrer der Kirche, daß wir
zurückkehren 3 ihm, der bereit iſt, uns aufzunehmen, wenn Viu
nur nicht 3u träg ſind, ihm zu kommen. Hören wir den heiligenEvangeliſten Johannes, wie 47 uUun zur Buße mahnt. Er ſagt nämlich
n ſeinem Briefe: „Wenn wir ſagen, daß wir keine Sünde aben,ſo äuſchen iu uns ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht n uns;vir aber unſere Sünden bekennen, ſo iſt ott treu und gerecht, daß

un die Sünden verzeiht und uns reinigt von CV Miſſetat.“
( o  0 , 8 Wenn niemand ohne Sünde iſt, wer bedarf alſo nichtder Buße, die ohne Bekenntnis wohl nicht fruchtbringend ſein kann?
Betrachten Dir die Mahnung des heiligen Jakobus, der
ſagt „Bekennet einander EurE Sünden.“ V 5, 160 Erinnern wir
uUns, daß unſer Erlöſer den öffentlichen Sünder, der ſeine Sünden
bekannte, dem ariſäer vorzog, der ſich ſeiner Gerechtigkeit rühmte.Denn der höpfer weiß die Gebrechlichkeit Unſerer Natur, deshalb
gab uns für unſere Wunden die Arznei der Buße Sprechen ir
mit dem Propheten: „Heile mich, Herr, und ich werde geſund ſein.“
(Jer 17 14) und „Herr, heile meine Seele  . denn ich habedich geſündigt.“ (Pf 5

Wohlan, geliebte Söhne, eilet zum Heilmittel der Beicht. Decket
auf die Wunden durch das Bekenntnis, damit die Arznei des Heileseuch nützen kann Die Tage dieſes Lebens gehen vorüber und
gewiß für jeden QAus uns iſt die Stunde, m welcher der taub wieder⸗
kehrt zum Staube und der Ei I Gott, der ihn gegeben, damit En
gerichtet werde nach ſeinen Werken. ort wird die Seele

＋. ören, wa
ſie hier, mit dem Fleiſche vereinigt, etan Im geheimen. Wenn ſie jetztämt, die Sünden zu bekennen und durch Buße ſich zu reinigen,o wird der boshafte Ankläger ſie aufſtehen der ſie einſt ver⸗
leitet zur Sünde, wenn wir * erſäumt hätten, dem des



ers zuvorzukommen durch die Beicht. Denn was wir von unſeren
Sünden Iun Demut bekennen, von dem kann der Teufel uns nichts
mehr vorwerfen bei jenem ſchrecklichen Gerichte über unſer eben
Wohlan nun, Jünglinge und Knaben, befreiet euch ſelbſt von der
Knechtſchaft des Teufels; eilet durch Buße zur barmherzigen Milde
de allmächtigen Gottes Wollet nicht durch fleiſchliche Gelüſte ver
ieren die ewigen Freuden und die Seligkeit des ewigen Reiches bei
den Engeln, ſondern ermannet euch ſe und kämpfet tapfer mit

Widerſacher, damit ihr verdienet, glücklich gekrönt 3u werden
mit den Heiligen Gottes und die ewige Herrlichkeit mit ihnen 3U
beſitzen.

hr . heilige Lehrer und Väter dieſer Familie, unterweiſet
Eure Söhne, daß ſie romm, nüchtern und keuſch leben, vor ott In
eu Demut, In Gehorſam und Reinheit und daß ſie ein aufrichtiges
Bekenntnis ihrer Sünden vor den Prieſtern Chriſti ablegen und durch
Bußtränen abwaſchen jede Makel der Fleiſchesſünden nd nicht noch
einmal begehen, eil die ſpäteren Wunden ſchlimmer ſind als
die erſten, indem ihr wohl wiſſet, daß ihr, wenn EurE 0  ne gerette
werden, ewigen Lohn habet bei ott und daß das Heil jener, die euch
auf Erden anvertrau euch ewige Vergeltung bringt Iim 1  me

Auch bei anderer Gelegenheit kommt Alkuin auf denſelben
Gegenſtand 3U ſprechen, 0 beſonders Iin einem Briefe, den er die———** 2  Snnn‚

—
Mönche de 0  EY. Lerin In der Provence (Provincia Gothorum)
gerichtet hat Ohumenta Germ. nhist. NO 138) Wir entnehmen
demſelben folgende tellen

„Was Oll die Gewalt des Prieſters öſen, er die Bande
nicht 1e womit der Sünder gefeſſelt iſt? Nutzlos iſt die Bemühung
des Arztes, ihm die Wunden des Kranken nicht ezeigt werden.
Wenn die Wunden des Körpers auf die Hand des leibliches Arztes
angewieſen ſind, vie viel mehr fordern die Wunden der Seele
die Pflege des geiſtlichen Arztes?

Du willſt, en NUTL 01t deine Sünden bekennen, vor
dem du ſie ohnedies nicht verbergen kannſt, und verſäumſt CS der
Kirche Chriſti, in der du geſündiget, Genugtuung 3u leiſten?
Warum hat Chriſtus elbſt den Ausſätzigen, den EL geheilt hatte,
befohlen, ſich den Prieſtern 3u zeigen? Warum befahl 5 daß
Lazarus den EL nach vier agen vom Tode erweckte, von anderen

ſeinen Banden befreit werden? Hätte e n˙ die Fatſchen
des Toten durch dasſelbe Wort löſen können, womit EL den Auf
erweckten Aus dem Grabe hervorgehen 1e Warum fragte 7
die Blinden, die 3 ih riefen, was ſie wollten? der wußte ETL

nicht den unſ thre Herzens, eu, der das erſehnte Augenlicht Hhnen
zurückzugeben vermochte? Vielleicht, wenn du vor ott dich ˙ ver
bergen könnteſt wie vor den Menſchen, dann würde du auch ott
nicht lieber als den Menſchen deine Sünden bekennen. Es ein
eine Art Stolzes 3 ſein, den Prieſter als Richter verachten.
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Du chämſt dich,‚ deinem Heile das einem Menſchen 3u be
kennen, was du dich nicht chämſt, zu deinem Verderben mit einem
Menſchen tun? Un einen Feind am du zum Falle und du
willſt nicht durch einen Freund dich erheben? Du haſt btt er
beleidigt und du willſt keinen anderen Vermittler als dich elbſt?

Du hoffſt durch deine Gebete das Heil erlangen? ber du
verachteſt den Befehl des Apoſtels, der ſagt: 77  ete für einander,
damit ihr das Heil erlanget“; und wiederum: „Wenn jemand 9e⸗
— ündiget, ſo ſoll der Prieſter für ihn eten, damit EL gerette werde.“SISIIITNNöNNNN. V 5.) Und was agſt du 3u dem, was Im gleichen Briefe folgt
„Bekennet einander Sünden“, damit Eure Miſſetaten getilgt
werden. Was iſt Es, was EL ſagt „einander“, wenn nicht ein
en einem anderen Menſchen, der Schuldige dem Richter, der
Kranke dem 13 Auch die Weisheit ſelbſt ſpri durch Salomon:
„Wer ſein ergehen verbirgt, wird nicht geleitet werden“12 13)

der wird nicht geleitet werden auf den Weg des Heiles, der ſeine
Sünden geheimzuhalten trachtet

Hat nicht Q vor Nathan geſprochen: „WO  ch habe
den errn geſündigt?“ Siehe, dieſer große Mann Vollte den Pro
pheten zum Zeugen ſeines Bekenntniſſes haben, und weil EL ſich
ni chämte die Sünde bekennen, Drte - ſoglei die Worte:
„Siehe, ott hat deine Sünde weggenommen.“ (2 Kön 12, 13)
Einem Menſchen deckte ſeine unde auf und ogleich erhielt ETL
von das Heilmittel. Denn auch im Buche Leviticus wird auf
Befehl Gottes der Sünder mit ſeiner Opfergabe zum Prieſter geſchickt,
aAmit dieſer ſie ott darbringe und für ihn bete, und ſo wird ihm
verziehen werden. Was ſind Unſere Opfergaben für die von Uuns be⸗nnrrreeee gangenen Sünden, venn nicht das Bekenntnis Inſerer Sünden,
das wir ott durch den Prieſter darbringen müſſen, amit durch
deſſen Gebete das Er unſeres Bekenntniſſes ott wohlgefällig
werde und wir Verzeihung erhalten von ihm, dem ein Er iſt Eln
betrübter El und der ein zerknirſchtes und gedemütigtes Herz nicht
verachtet. (Pf 50, 19)

Wenn die Sünden den Prieſtern nicht 3u offenbaren ſind, wozu
tehen dann Im Sacramentarium Rituale) die Gebete der Los
ſprechung geſchrieben? Wie kann der Prieſter jemanden losſprechen,
Penn nicht weiß, daß EL geſündigt? Umſonſt ſtünden Iun den
Kirchen die Heilmittel bereit und die Bußwerke nach Synodalbeſchlüſſen
aufgeſchrieben alle unden unſerer Sünden, ſie nicht
1  jenen aufgedeckt werden, we n der Kirche Chriſti geſetzt ſind, die
Fäulnis unſerer Miſſetaten zu heilen.

Wer ſündigt, liegt Boden; ver beichtet, auf; wer Buße
tut, ehr zurück zu ſeinem ater, wie der verlorne Sohn im Evan—
gelium ſpricht ⁴„ will aufſtehen nd meinem Vater gehen und
ihm ſagen Vater, ich habe geſündigt gegen den Himmel und vor dir.“
Wer geſund iſt, ſich durch den Schild des aubens, Amt
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ihn nicht der verborgene des alten Feindes verwunde; wenn
aber jemand infolge der Gebrechlichkeit des El oder des Mangels
II Vorſicht verwundet wurde, eile Er o chneller zur Arzneider l  I damit V* nicht, enn die Sünde zur Gewohnheit geworden,faſt nicht mehr imſtande iſt, ſie auszurotten.“

Erzählungen für Kranke.
Für die Zugend

Von Johann Langthaler, Leg orherr und Stiftshofmeiſter mn Florian
(Oberöſterreich).

Um der Aufgabe, eine Krankenliteratur zuſammenzuſtellen, voll
ommen gerecht zu werden, müſſen wir auch Bücher erzählenden In⸗
haltes In ausreichender Zahl anführen. Wir önnten auf die langeReihe von Artikeln verweiſen, mn denen Im Laufe der Jahre Erzäh⸗lungen beſter Tendenz für verſchiedene Altersſtufen Und Stände Eem
fohlen und beſprochen worden ſind einerſeits iſt ‘eS nicht ſo leicht,
Qus den Heften der früheren Jahrgänge der „Quartalſchrift“ das QAus
reichende Materiale zuſammenzuſuchen, anderſeits ſind wir der An
icht daß nicht jede Erzählung, die man Geſunden unbedenklich 3u⸗geſtehen kann, auch für Kranke paßt; zum mindeſten wollen iu den
Leidenden nicht Bücher geben, deren Inhalt aufregend oder geeignetiſt, Leidenſchaften wachzurufen nd körperlich oder eeliſch Schaden
zu verurſachen; 10 wir egen auf Bücher und Erzählungen einen
beſonderen Wert, die durch ihren Inhalt erbauen, Gottvertrauen CL.
wecken, eine Seelenſtimmung bewirken, wie ſie der Kranke, Um ott
zu gefallen, haben ſoll. Die Iim folgenden zu empfehlenden Bücher ſollen
den Zweck verfolgen, 1  1  6 zur Erreichung dieſer Seelenverfaſſung
3u leiſten oder doch einen harmloſen Zeitvertreib zu bieten.

Vorerſt bringen wir er für das kindliche, jugendliche Alter,
dann olche für reiſe Jugend und Erwachſene. Auf eine ausführlicheKritik önnen wir uns nicht einlaſſen, großenteils ſind die Erzäh⸗lungen on von uUuns beſprochen auch würde ſich die Arbeit weiter
hinausziehen, als eS unſere Kräfte erlauben.

er für Kranke jugendlichen Alter
An die der Bücher für jugendliche Kranke ſtellen wir

die Erzählungen bon Chriſtoph bon Schmid Es iſt bekannt, daß
Chriſtoph von Schmid jeder Erzählung eine moraliſche Grundlage
gegeben hat, die verſchiedenſten Tugenden ſucht EU ördern, ihrenSegen für Zeit und Ewigkeit, die Art ihrer Uebung zu zeigen;
weiſt ſo gern hin auf die waltende und ſchützende Hand Gottes und
weckt ſo kindliches Gottvertrauen, regt zur Erfüllung des vierten
Gebotes, zur Rech  affenheit, Ehrlichkeit, treuer Pflichterfüllung, werk⸗
ätiger Nächſtenliebe Die Erzählungen: „Genovefa“, „Der


